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Jamts JIûx ois Detefrfo
23om üflot

VIII. gn Eenfion.
2Z3ährend der nächflen 3roei 28ochen roar non

Setektio Slaj nur die 2Tafenfpit}e fichtbar : der

übrige 2ïïenfch lag tief im 23ette begraben unter
mehreren ©ecken und fchroitjte, gemlfcht mit dem

23orfah, nach oollendefer Kur fich am (Snde doch
noch der friedlicheren Rheologie 3U3uroenden. Sie
Klaffenbefuche, die er erhielt, 3eigten Slajen aber
nun auch die Kotroendigkeit, fich oon feiner etroas

gar 3U bürgerlichen Umgebung 3U trennen und ein

befferes ßaus auf3ufuchen.
Kaum hatten die Schüttelfröfte 3ur (Erinnerung

an den Schönheitsabend nachgelaffen, fo mietete

er fich in einer feudalen !J3enfion ein, in der fogar
die Sreppen mit roten üeppichen belegt roaren. (Eine

ftattliche ßausroirtin oon eben fo ein- roie
ausladenden Sormen empfing ihn äufierft liebens-
roürdig und ftellte ihm bald nachher ein reifendes
Söchterchen oor, das mit einem echt roienerifchen

Knij fich fofort in fein ßer3 hinein fchmeichelte.

Klerkroürdig oiele Kuf inen hatte die Kleine,
und faft jede brachte bei ihrem Sefuche auch einen

Sräutigam mit. Kon feinem Kekonoalef3enten-
lager aus hörte dann Slaj; das frohe Sreiben
diefer oornehmen 28elt, manchmal bis in den

Klorgen hinein; Sürenknarren mitten in der Kacht
ein Kommen und ©ehen an der ßaustür

eine prickelnde KJunderroelt tat fich ihm auf. Said
nahm er an den Sifchgefellfchaften teil, an den

füfien Glebeleien der Kerlobten, nach roelchen

regelmäßig eine Sammelbüchfe herumging 3um
223ohle der Krmen, und In die Slaj jedesmal
einen Sünfliber fallen liefi. ffieroöhnlich endete

eine folche Soirée mit dem Slindekuh- oder
dem Kerfteck fpiel. 2Bar Slaj dieblinde Kuh,
fo gefchah es dann meiftens, dafi er die längfte
3eit in dem langen, totenftillen Korridor herumtappte

und herumgriff, bis ihn etroa die roürdige
Same des ßaufes liebeooll am Krme erfaßte und
ihm oerriet, dafi die gan3e übermütige ©efellfchaft

in aller Stille helmgegangen fei und ihm
einen kleinen Schabernack gefpielt rmbe. Oder
roenn es ans oerftecken ging, fo roufite ihn das
Söchterchen jedesmal fo gut 3U oerftecken in
Kleiderfchränken, unten im Kohlenkeller oder oben

hinter den ßei3iroellen, dah fie ihn felber nicht
mehr fand und er mehrmals die gan3e Kacht in
feinem Serfteck ausharren mufite, bis man ihn
endlich am andern Klorgen entdeckte. Sas roaren
köftliche SBochen! Und roer etroa glauben follte,

Slaj fei ein dummer gunge geroefen, der nichts
merkte, der täufcht fich flark. gm ©egenteil, er
hatte bald heraus, dafi KTutter und Sochter gar
nicht all3u fpröde feien; die eine kam jedesmal 3U

ihm, roenn fie neue Strümpfe ange3ogen hatte,
und er durfte ihr dann in jeden Strumpf einen
Sranken fallen laffen: oon einem Sünfliber an
durfte er ihn felber roieder herausfifchen; einSehn-
frankengoldftück durfte er der KTutter oben in den

Kufen fallen laffen und ihm foroeit als möglich
nachfehen, und roenn es einmal ein gan3er
Kapoleon fei, halte fie natürlich nur im Spafi
gelächelt, dürfte er ihn oon unten roieder heraufholen

und der Same mit feinem KTund in ihren
Kîund ftecken. Kber fo etroas nimmt ein gentleman

nicht ernft aufier er habe roirklich einmal
einen überflüffigen Kapoleon

ßin unangenehmes 2Seibsbild roar in der !TJen-

fion Slojens dieSimmerkafce; fie konnte
einfach nicht an ihm oorbeigehen, ohne ihn irgendroo
3U kitjeln und an ihm herum3ufingem, oft an
Orten, die man nur leife errötend nennt. Sudem
gab fie nie heraus, ob fie nun etroas einkaufen
mufite oder die Stiefel putjte oder die Kleider
bürftete; und roenn Slaj in der Kerlegenheit 3toei

Sranken gab fie fleckte das ©eld in die kleine

Schünentafche und muckfte nicht! Sudem kam
fie meift ungerufen in der unanftändigfien Soilette
in fein Simmer, roollte partout feinen !JBuls fühlen,
und 3roar in der Kchfelhöhle oder an den ßüften,
legte fich mit ihrem mageren Oberkörper über ihn
und ihr Ghr auf fein ßer3, ob es jeht ruhiger
fchlage, und allemal fchlug diefes dumme ßer3
umfo heftiger, roas dem abergläubifchen Kiefen
Knlafi gab, ihn 3U maffieren und in der Klagengegend

kreisrunde Seroegungen aus3uführen. Keine
©robheit fchreckte die ©ans 3urück; immer kam
fie roieder und auch eine Kefchroerde bei der 33rin-
3ipalin hatte eher den umgekehrten (Erfolg. (Eines

Klorgens dachte Slaj: gdi oertreibe fie mit einer

Unge3ogenheitl" (Er faßte nach ihr in einer
hier nicht roieder3ugebenden Kîeife und ©egend
da fchrie fie auf und gab ihm eine Ohrfeige, roie

er noch keine erlebt hatte; fie tobte und fakramen-
tierte auf ihn los. roie er es noch nie gehört hatte
und nannte ihn einen Stri33i", roas er nicht
oerftand, roeil gtalienlfch nicht 3U feinem' Sprach-
fchat) gehörte, gm größten Schrecken flehte er
fie um Kuhe an; fie lenkte aber erft ein, als er
ihr hoch und heilig einen monatlichen 3ufchufi oon
50 Sranken Schroeigegeld oerfprochen halte.
Sooiel, fagte er fich. fei feine Karriere fchon roert,
befonders dann, roenn fie fich doch noch der Sheo-
logie 3uroenden follte.

Egyptiscbe Zigaretten
PHILIPP0SSIAN&C2

Bern Cairo
Unsere Schachteln tragen keinen anderen Namen

als lediglich die Wörter PHILIPPOSSIAN & Co."

Achten Sie auf unf. Schulzmarke (ein gold. Käfer) I
Cafe fäsch, Zürich 1

Schoffelgasse 7 2207

SamstagKO]VZJERTSonntag

Es empfiehlt sich höfl. W. FätCb, früher Café Schlauch.

Rest. Höfelel, schotfeigosse ii, Zürich 1

Prima Land- und Flaschenweine. Offenes Hürlimannbier.
Haflich empfiehlt sich Frau HOGG.

Blerhalle Orsini"
Langstrasse 92, Zürich 4. 2102

ff. Lüwenbräu, hell und dunkel ; reingehaltene Weine, gute
bürgerliche Küche. Spezielle Abendplatten in reichhaltiger
Auswahl. Sich bestens empfehlend K. Huber.

Corso-Theater, Zürich
Vom 1. bis 15. Mai 1921, täglich abends 7S|, Uhr:

Variété
Sonntags zwei Vorstellungen, nachmittags 31 Uhr und

abends 7s/ä Uhr.

Palais M A S G OTT E-Gorso
Vom 1. bis 15. Mai 1921, täfrlich abends 8 Uhr

,,Loewy's Traum", Schwank in 1 Akt nach einer fremden
Idee von Ad. Glinger und Otto Taussig, und das übrig«
vornehme Programm.

Bonbonnière Zürich.
(Schneider-Duncker.)

Vom 1. bis 15. Mai 1921, täglich abends 8 Uhr:

Cajetan und Philipine", urkomischer Schwank, und
das übrige vornehme Programm.

Theater Maximum,
Direktion: L. Vanoni.

Vom 1. bis 15. Mai 1921, täglich abends 8 Uhr
Boxerkönig", Operette in einem Akt von Alfrei Grünfeld,

und das übrige sensationelle Programm.
Sonntags zwei Vorstellungen, nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Grand-Café flstOPÎa
Pitirstr. -Bahnhofstr. :: ZÜRICH 1 :: A.T6ndury*Co.

Srösstes Caféhaus und Çnruiinî^
irstklass. FamiliM-Café

Mp ULMU/KleC
Englische und französische Billards

Täglich nachmittags und abends

Künstler-Konzerte S

CaféNiederdorf.zQrichi
FF. Aktienbier (hell und dunkel), reelle Landweine. Gute
bürgerliche Küche. Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Mittagessen. Es empfiehlt sich E. Weber.

Johanniter
Gute, bayrische Küche, reichhalt. Speisekarte zu jeder Tageszeit.
Guter bürgerlicher Mittagstisch. ff. Wâdenswiler Bier, hell

und dunkel. Reelle Land* und Flaschenweine.
Höflich empfiehlt sich 2093 DER OBIOE

Neuer Inhaber :

Hans Steyrer
Zürich 1.

Stetig Inserieren bringt Erfolg

Grand Olno
LICHTBUHNE
Telephon Badenerstr. 18 Sein. 5948

Täglich von 2Va lO'/VUhr:
7 Akte NEU Erstaufführung NEU! 7 Akte!

Abenteuer-Roman

der vielgesuchte grosse
Unbekannte und König der Unschuldigen
in seinem neuesten, spannendsten Abenteuer

Des fliegende Auto"
3 Akte NEU! Erstaufführung NEU! 3 Akte

des grandiosen französischen Filmwerkes

Stärker eis der Tod
(Tue la Mort)

Eine tiefergreifende Familientragödie in zwölf
Kapiteln von Gaston Leroux.

1. Kap.: Das Wirtshaus zum Rotkäppchen.
In der Hauptrolle: René Navarre.
Künstlerkapelle: A. FORTUNATO

Café- Restaurant WidderNeurenoviert!
Widdergasse 6, Zürich 1, empfiehlt seine feine Küche,
sowie prima Weine. 2177 Jules Leus, Chef de cuisine.

Préservatifs Fischblasen
mit Seidcnband, bestes Fabrikat.

Angenehmer und sicherer
als Gummiblasen. Qualität 1/
Dtz. Fr. 6.50, Vj Dtz. Fr. 3.60.f
Qualität II Dtz. Fr. 5.50, /, Dtz.l
3.20. Neverrip-Handmarke \

per Dtz. Fr. 6.20 in Holzdosen.
Versand: Nachnahme,

Vorausbezahlung, Briefmarken. Postscheck V 4107. Diskret, auch
poste restante. Teil-Partümerie, Basel I.

Bruchlelden
heilen

ohne Operation, ohne
Berufsstörung, nach bewährtem

Naturheilverfahren.
Auskunft kostenlos.

H.Würger, Wolfhalden.

Frauenschutz
Sicher, angenehm, billig, so*

nit diskreten Rat ketr.
hygienische Produkte durch

Case 6303, Rhone, Beel. 2201,1

Herren-Lektüre!
3 Bände u. 10 Karten Fr. 3..
S. Diimlein, Basel 7.

Maines Zlax als Detektiv
Dom iUsiol

VIII. In Pension.
Wäkrencl cier näcksten zwei Wocken war von

Detektiv Siax nur ciie Nasenspitze sichtbar: cier

übrige Mensck lag tief im Bette begraben unter
mekreren Decken unci scbwihte, gemiscbt mit ciem

Borsah. nack vollencieter Rur sick am Encie ciock

nock cier friedlicheren Tkeologie zuzuwenden. Die
Massenbesuche, die er erkielt, zeigten Slaxen aber
nun aucb die Notwendigkeit, stck von seiner etwas

gar zu bürgerlicken «Umgebung zu trennen und ein

besseres Kaus auszusucben.
Raum batten die Schüttelfröste zur Erinnerung

an den Sckönkeitsabend nachgelassen, so mietele

er sicb in einer feudalen Pension ein. In der sogar
die Treppen mit roten Teppicken delegt waren. Eine
stattliche Kauswirtin von eben so ein- wie
ausladenden Sormen empfing ibn äußerst liebenswürdig

und stellte ikm bald nachber ein reizendes
Töcktercben vor. das mit einem eckt wienerischen

Rnix sick sosort In sein Kerz kinein schmeichelte.

Merkwürdig viele Rusinen katte die Rieine.
und sast jede brachte bei ibrem Besuche aucb einen

Bräutigam mit. Don seinem Rekonvaleszentenlager

ous börte dann Slox das frobe Treiben
dieser vornebmen Weit, manckmal bis in den

Morgen kinein: Türenknarren mitten in der Rackt
ein Rommen und Geken an der Kaustür...

eine prickelnde Wunderwelt tat sick ikm auf. Bald
nakm er an den Tischgesellschaften teil, an den

süßen Liebeleien der Derlobten, nacb welchen
regelmäßig eine Sammelbüchse kerumging zum
Wokle der Armen, und in die Siax jedesmal
einen Sünsliber fallen ließ. Gewöbnlick endete

eine solche Soirée mit dem Biinciekuk- oder
dem Derfleck spiei. War Slox dieblinde Rub,
so gescbak es dann meistens, daß er die längste
5Zeit in dem langen, totenstillen Rorridor kerum-
tappte und kerumgriss, bis ibn etwa die würdige
Dame des Kaufes liebevoll am Arme ersaßte und
ibm verriet, daß die ganze übermütige Gesellschaft

in aller Stille beimgegcmgen sei und ikm
einen kleinen Schabernack gespielt lrvbe. Oder
wenn es ans verstecken ging, so wußte ibn das
Töcktercken jedesmal so gut zu verstecken in
Rleidersckränken, unten im Roklenkeller oder oben

binter den Keiziwelien. daß sie ibn selber nicbt
mebr sand und er mebrmais die ganze Racbt in
seinem Dersteck ausbarren mußte, bis man ibn
endlich am andern Morgen entdeckte. Das waren
köstliche Wocben! «Und wer etwa glauben sollte,

Slox sei ein dummer Junge gewesen, der nickts
merkte, der täuscht sick stark. Im Gegenteil, er
katte bald beraus. daß Mutter und Tocbter gar
nlcbt allzu spröde seien: die eine kam jedesmal zu
Ikm. wenn sie neue Strümpfe angezogen katte,
und er durfte ikr dann in jeden Strumpf einen
Sranken fallen lassen: von einem Sünsliber an
durfte er ibn selber wieder berausstscben: ein!Zebn-
srankc-ngoldstüch durfte er der Mutter oben in den

Busen sollen lassen und ibm soweit als möglich
nacbseben, und wenn es einmal ein ganzer
Rapoleon sei, katte sie natürlich nur im Spaß
gelöckelt. dürfte er ikn von unten wieder keraus-
koien und der Dame mit seinem Mund in ikren
Mund stecken. Aber so etwas nimmt ein xentle-
rosa nicbt ernst außer er bobe wirklich einmal
einen überflüssigen Aapoleon

Ein unangenekmes Weibsbild war in der Pen¬

sion Sloxens die lZimmerkahe: ste konnte
einfach nickt an ikm oorbeigeben, obne ikn irgendwo
zu kitzeln und an ikm kerumzusingern, ost an
Orten, die man nur leise errötend nennt. !Zudem

gab sie nie beraus. ob sie nun etwas einkaufen
mußte oder die Stiesel puhte oder die Rleider
bürstete: und wenn Siax in der Beriegenbeit zwei
Sranken gob sie steckte das Geld in die kleine
Schürzentasche und muckste nickt! Zudem kam
ste meist ungerusen in der unanständigsten Toilette
In sein Limmer, wollte partout seinen Puls süklen,
und zwar in der Ackselkökle oder on den Küsten,
legte sich mit ikrem mageren Oberkörper üder ikn
und Ikr Okr auf sein Kerz, od es jehi rukiger
schlage, und allemal sckiug dieses dumme Kerz
umso kestiger, was dem abergläubischen Wesen
Anlaß gob, Ibn zu massieren und in der Magengegend

kreisrunde Bewegungen auszufükren. Reine
Grobkeit schreckte die Gans zurück: immer kam
ste wieder und auck eine Beschwerde bei der Prin-
zipaiin batle eber den umgekebrten Ersolg. Eines
Morgens dacbte Siax: Icb vertreibe sie mit einer

Ungezogenbeit!" Cr faßte nach ibr in einer
kier nickt wiederzugebenden Weise und Gegend
da sckrie sie auf und gab ikm eine Okrseige, wie
er nock keine erlebt botte: sie tobte und sakramen-
tierte auf ibn los. wie er es nocb nie gekört katte
und nannte ikn einen Strizzi", was er nickt
verstand, weil Italienisch nlckt zu seinem" Sprachschatz

gekörte. Im größten Schrecken slekte er
sie um Ruke on: sie lenkte aber erst ein, als er
ibr bocb und bellig einen monatlichen 5Zusckuh von
50 Sranken Schweigegeld versprochen kalte. So-
viel, sagte er sich, sei seine Rarrlere sckon wert,
besonders dann, wenn sie sich dock nock der Tkeo-
logie zuwenden sollte.
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Direktion t.. Vai>-»i>ii.
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I-jZIick von 2'/» l0>/2 Ukr:
7àte!I>Ii2U! l-rstauMkrun-z lîv! 7äkte!

^benteuer-komsn

der vieiZesuckte grosse
Unbekannte und König der Unscbuidigen
in seinem neuesten, spsnnendsten Abenteuer

vss fliegenâe kuto"
3^kte Ixit-U! iZrstsuMkrunZ IXILU! 3 ^kte

des izrsndiosen kksn?.ösiscken i^ilmverkes

Stärker eis äer lovl
(lue Is iVIort)

Line tieterZreikende Lsmiiientrsc-ödie in ?völk
Kapiteln von Oaston I-eroux.

I. Ksp. : Das VVirtskaus ?um kotkSppcben.
In der Usuptrolle : kîenê IXavarre.
Künstlerkapelle: fOkl'UlV^I'v

«ie prims Veine.
'

217? ^ulo» ll.vu», Lkei cle cuisine.

l)i^.^r^sa,^Vz"ii>t^ rr.'îz.m./
lZn-litiit il vt-. rr.s.so, lj, IZt-.l
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per l)t2. ?r. S.2V in Hol-clvsen.
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poste restsnte I>-»-4iii-iv^io, >.
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llerren-lelitilre!
3 L-incle u. Ill Ksrlen tr. Z.--.
S. lliimloin, Ssaal 7.
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